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Sdj bin bet Süfteler ©djreter
Unb bernatjm burd) bie Rettung bereit*

©ê taffe ber Saifer SB il h et m

Sen ©crjillerpretê n i et) t in bie ©djroeij.

Sa fjat er auch roieber getroffen

Sen Stage! bireft auf ben Sopf

Unb fdjimpflid) ift'ê raifonniren

©ier über monarcfjifcfjen Qopl

Sie fremben Sicfjter, bie jiefjt man

Set unê audj ben eigenen Bor,

Unb roenn roir 'mal einen rühmen,

Sam erft er buref) baê Slttêlanb empor.

rn 1 2 a n » }'t dt i c n.
Sie SJfaifröfte finb nocfj nicfjt ju ©nbe; eine erfjebticfje Slbfufjlung

macfjt ficfj roeiter tm SSoIfe geltenb, fo bafj nicfjt nur bte Senîionê
jap f en, fonbern auef) ber Sunbeêgerften nicfjt mefjr recfjt in bie ©aime
ju fcfjiefîen roagt. Sie bieten Stebel in ben Sljalnieberungen berljtnbern,
ben SRüdtäuflerroaijen jum Slüfjen fommen ju laffen, obfehon eê an
bem nötfjigen ©uatto nicfjt fefjtt. gür ben Sfcuîeumêfjaber ebenfatlê
roenig Sfuêfidjt; roibrige SBinbe unb ftarf e Sernäffungen bringen bie bom
Unfraut überwucherte grudjt nicfjt unter Sadj. Sagegen finb bie Sfuêfidjten
für leereê ©trot) reicfjer alê ie unb für gutterf räuter jeigt ficfj aro
fjaltenb günfttge SBitterung. Sie neu eingeführte ©fparfette Sauernbunb"
geht fchön unb berheifjungêoott auf, leiber aber legen bie grofjen Sfjterc
feine befonberê Sorltebe für biefelbe an ben Sag. gür ben SBein ftarfen
fich bte SBünfche; eê Wirb biet ju SB et nett geben, aber fein fü§er Lacrimae.
Ser Sraubenfdjufj überftetgt atte frühem Srattanbenliften unb ber Slüfjet
bürfte ben ©rbgoût ftarf entroiefetn, fofern ber Sîeferenbumêbach, wel=

eher gegenwärtig noch fehr reifjenb bafjer fömmt, nicht juuidgeljt.

3\\x tirftftae Entiremittsmus.
Ser Sauer $u& hat ftch burch fchtechte SBirttjfchoft in Sdjulbeit gc=

ftürjt. ©ein ©läubiger tft ber Sanfter Sttonfofjn, ber ifjm acht ^rojent
Btnfen abnimmt, aber ohne git brängen unb bei uttregclmäfsiger 3i"êjahlung
jn ctjifoniren. Sie ©ctjulbfctjeine werben aber bon ÏRiifter, einem roütljen»
ben Slttttfemiten aufgefauft. Siefer beginnt fofort bamit, bie guiien auf
jefjn 3$rojent ju erhöhen unb pünktliche Sejatjluug fämmtticher Steftbeftänbe

ju forbern.

ö weh," feufjt 9îubi, warum Ijaben ©ic nicht bie Scheine 6et

Slronfofju gelaffen?"
SBefjhalb? Sfiur SÖretroegeu! Seh wollte Sie auê ben ©änben

biefeê roitcfjertfcheit Saben befreien."

W\\* i0rf|ren ä§üIU\
Sie ©üfte ift ein Samen=9£eglige,

©in gutteral beim Sauf bon Sîaljfaffee,
©in Sriefumfchtag, fomie im Säfelabett

©iiiroidelungëpapier ber Säfemabeit;
Seêgletdjen gilt fte anberroârtê alê SBicfel

gür überirbifcfje Soufum=Slrttfef,
Senn in beê Setcfjenrebnerê ^hraiettfüfte
©etfjt auch beê Slbgeftorbnen Seth bie ©ültc.

Soch über alleê Spradjbermögeit gefjt,
SBaê eben in ber S£)urcr=3eitung fteht;
Sn hetfst bie ganje anitnafifefie güüe
Seê tobten Ochfcn beffen OdjfenhüÜe.

Ser wilbe £)cbfe rifj bem ©cfjlnctjter auê,

©prang burch bte ©tabt jum nätfjffen SBalb htnauê,
SBarb hier crfdjoffen, unb ein Sarrett fuhr
Seê Dcfjfen ©üfle unoerroeüt retour"
©0 ftefjt'ê gebrueft im gettungêblatt öon g(jUr

Sie ©üfte? rief bie Sfcefegcrjunft frappirt,
SBir fjaben ja auf'ê ©anje abonnirt.
Sie ©üfte? rief ber ©arfoefj mit ©efreiieh,
Stein 'Sîoftboeuf ift nicht 'Schwarte, fonbern glcifch,
SBie fott baê tobte STtjicv mit SJccirt unb Sein
Urplöijltd) blofje Cchfenljültc fem!

Shr ©erat, nach meiner trefflichen Stethobe
Serbter' ich heute friidj Buf à la mode.

Wie es a t li t\ n k a n n.
©iu fchôneê Sräutein ichreibt an feinen ©erjaiïerlicbften einen gar

jucferfüfjen Srief. ©ie Witt bie Slnrebe fjtnicfeen mit ben SBorteu:
Stein Siebftcr!

Sllê fie bereitê baê S gejogeu, fiel juiäftig burch baê fteitte Sdjroeffer=
lein, baê mit bem Oelgcfäfj tjanttrt, ein ïropien neben baê S, fo baf; fie
baê SBort nicht auëicfjreiben fann. Sieier ïropfeu wirb aber Perfjängntf3=
boit unb töfcfjt baê angefangene jättlidje Scrtjälttttfs uttbarmfjerjig auê.
Senn ber ©mpfättger laê :

Stein 2-oel!

Sorinthen flattbt auê bem Suchen
Sîit wühtenbem gtngerdjen grife;

Soch ohne ben Seig ju oerîuchen,

©ibt fchnöbe er ihn bem Spife.
©0 tretbt'ê mit ben djriftlicheu Sefjren

Suft grtljchenê Sapa unb Stama;
Sie foffen mit ©chnaljen bie Secren,

Sie Stanbeln, fo biel man nur fatj.
Sinê djriflltchen.Säfeen erfüren

©efdjidt fie bie letdjteften auê,
Unb üben fie prattgenb unb führen

©ar löblich ein d)riftltd)eê ©auê.

fataler Streich;.
(Srrirftfardireifier (tritt bei einem Sonfurfiten ein): SBo fjeit ber

euerê ©uêbuech?"
Ermkitrftf: ©fjömtt nume, t wift edj'ê jeige. (gührt ifjn in bie

Suche unb jetgt inê Samtii.) Sa fchlüfit mira ufe unb fuedjtt."

Rätlif^lljaff.
ïrau Meier: SBie tonnten ©ie mir Shr Sienftmäbchen empfehlen

unb mir inê ©eficht hinein behaupten, eê fei mit Dïidjtê jufrieben?"
3fyau ©cfiultc: Eben brum, grau ©ebatterin, weil bie Satlji mit

9iichtê jufrieben ift, tjab' ich fte Shnen empfohlen, bamit idj fie bom ©alfe
habe." -

2B*h*r wehe, breiraai wehe, wenn her Stenidj ftetê. tebig Jiteihf,
Unb ihn nicht beê SBetbeê DMfje in bic füfje ©he treibt.
Slber breiunbbreifjig SBefje ruf idj über foldjen auê,
Ser ein SBeib nahm in bie ©Ije unb ben Seufel hat im ©auê.

Iß x a ft f t f d\.

êdiulfe: Saê pafet fich aber ichlecht, bafj bu ben einen Sohn
Seltner werben läfsft unb ber anbere ioft Softor ftubiren !"

Wiiütv: îaê hob' id) g'fdjeit auêgebacht: bie fönnen bann mit
einem grad auêfomnten!"

ü f a v x a f s u o f a.

Sluëfertigung beê Snftntmenteê bctveffê Slnfaur ber Stegemcfjatt X 17oa

gr. 24. 15 ©tê.

©intragungêgebiihr ¦ 2.

'Bergeffeugehabthabenfôiineubeê 1- 50

Summa gr. 27. 65 ©tê.

J nt ü d! t c r v t n J' t o n a f.

Pen(t0iisntitffcr : Gine. ganj btêfrete SJcittljetluitg, meine gräulein :

SBenn noch ©ine unter Shnen einê bon ben unberiefjämten Sprtnçîtfjierctjen

ju erlegen hat Sie berftefjen mich -, fo mufj eê balb ge'djchen, benn

foeben lef ich int ©taatêanjeiger, bafj mit bem 15. bte Sagb geicfjtoffen

mirb."

sau« Petityerreli's ifôemofrqn.
©in ffilâêchen, wenn man aufftcfj'n tfjut,
©ruuidt baê ©erj, eifjöfjt ben ÎDcuft}.

* *

Sift mit bem greunbe bu entjnxir,
Srinf Stqueur, ber baê ©erj erfreut.

* *

SBiH eine fjolje ^ßolijet
SBaê 9câhercê boit bir erfahren,
©0 trtnf' ein ©lâêchen ober jroei,
Su wirft bid) flüger offenbaren.

Ich bin der Düfteler Schreier

Und vernahm durch die Zeitung bereits,

Es lasse der Kaiser Wilhelm
Den Schillerpreis uicht in die Schweiz.

Da hat er auch wieder getroffen

Den Nagel direkt auf den Kopf

Und schimpflich ist's raisonuiren

Hier über monarchischen Zopf.

Die fremden Dichter, die zieht man

Bci uns auch den eigenen vor,
Und wenn wir 'mal einen rühmen,

Kam erst er durch das Ausland empor.

Ernte Aussichten.
Die Maifröste sind noch uicht zu Ende; eine erhebliche Abkühlung

macht sich weiter im Volke geltend, fo daß nicht nur die Pensionszapfen,

sondern auch der Bundesgersten nicht mehr recht in die Halme
zu schießen wagt. Die vielen Nebel in deu Thalniederungen verhindern,
den Rückkäuflerwaizen zum Blühen kommen zu lassen, obschon es an
dem nöthigen Guano nicht fehlt. Für den Museums h ab er ebenfalls
wenig Aussicht; widrige Winde und starke Vernässungen bringen die vom
Unkraut überwucherte Frucht nicht unter Dach. Dagegen sind die Aussichten
für leeres Stroh reicher als je und für Futterkräuter zeigt sich

anhaltend günstige Witterung. Die neu eingeführte Esparsette Bauernbund"
geht schön und verheißungsvoll auf, leider aber legen die großen Thiere
keine besondere Vorliebe für dieselbe an den Tag. Für den Wein stärken
sich die Wünsche; es wird viel zu Weinen geben, aber kein süßer L-rorim^o.
Der Traubenschuß übersteigt alle frühem Traktandenlisten und der Blühet
dürfte den Erdgont stark entwickeln, sofern der Referendumsbach, welcher

gegenwärtig noch sehr reißend daher kömmt, nicht zurückgeht.

Der richtige Antisemitismus.
Der Bauer Rudi hat sich durch schlechte Wirthschaft iu Schulden

gestürzt. Sein Gläubiger ist der Bankier Aronsohn, der ihm acht Prozent
Zinsen abnimmt, aber ohne zu drängen und bei unregelmäßiger Zinszahlung
zu chikaniren. Die Schuldscheine werden aber von Müller, einem wüthenden

Antisemiten, aufgekauft. Dieser beginnt sofort damit, die Zinsen auf
zehn Prozent zu erhöhen und pünktliche Bezahlung sämmtlicher Restbestände

zu fordern.

O weh," seufzt Rudi, warum haben Sie uicht die Scheine bei

Aronsohn gelassen?"

Weßhalb? Nur Ihretwegen! Ich wollte Sie aus deu Händen
dieses wucherischen Juden befreien."

Dys Ochsen Hülle.
Die Hülle ist ein Damen-Neglige,

Ein Futteral beim Kauf von Malzkaffe?,
Ein Briefumschlag, sowie im Käseladen

Eiumickelungspapier der Käsemaden;

Desgleichen gilt sie anderwärts als Wickel

Für überirdische Konsum-Artikel,
Denn in des Leichenredners Phrasensülle
Heißt auch des Abgestorbnen Leib die Hülle.

Doch über alles Sprachvermvgen geht,

Was eben in dcr Churcr-Zeituug steht;
Da heißt die ganze animalische Fülle
Des todten Ochsen dessen Ochsenhülle.

Der wilde Ochse riß dem Schlächter aus,

Sprang durch die Stadt zum nächsten Wald hinaus,
Ward hier erschösse», und ein Karren fuhr
Des Ochse» Hülle uuverweilt retour"
So steht's gedruckt im Zeitungsblatt von Chnr.

Die Hülle? rief die Metzgcrzunft frappirt,
Wir habcn ja auf's Ganze abonnirt.
Tie Hülle? rief der Garkoch mit Gekreisch,

Mein Rostboeuf ist uicht 'Schwarte, sondern Fleisch,

Wie soll das todte Thicr mit Mark »ud Bci»
Urplötzlich bloße Ochsenhüllc iem!

Ihr Herrn, nach meiner trefflichen Methode
Servier' ich heute frisch Loont' à la. moà

Wie es gehrxn kann.
Ein schönes Fräuleiu schreibt an seinen Herzallerliebsten eine» gar

zuckersüßen Brief. Sie will die Anrede hinsetzen mit den Worten:
Mein Liebster!

Als sie bereits das L gezogen, fiel zufällig durch das kleine Schwesterlein,

das mit dem Oelgcfäß hantirt, eiu Tropfen neben das L, so daß sie
das Wort nicht ausschreiben kann. Dieser Tropsen wird aber verhängniß-
voll und löscht das augcfaugene zärtliche Verhältniß uubarmherzig aus.
Denn der Empfänger las :

Mein L-oel

Korinthen klaubt aus dem Kuchen

Mit wühlendem Fingerchen Fritz;
Doch ohne den Teig zu versuchen,

Gibt schnöde er ihn dcm Spitz.
So treibt's mit den christlichen Lehren

Just Fritzchens Papa und Mama;
Sie kosten mir Schnalzen die Beeren,

Die Mandeln, so viel man nur sah.

Aus christlichen. Sätzeu erküren

Geschickt sie die leichtesten aus,
Und üben sie prangend und führen

Gar löblich cin christliches .Haus.

Fataler Streich.
Gerichksschreibtzr «tritt bei einem Konkursiten ein): Wo heit der

euers Husbuech?"
Konkurs,!: Chömit nume, i will ech's zeige. (Führt ihn in die

Küche und zeigt ins Kamin.) Da schlüfit mira ufe und succhit."

NatlilHllzast.
Frau Meier: Wie konnten Sie mir Ihr Dienstmädchen empfehlen

und mir ins Gesicht hinein behaupten, es sei mit Nichts zmriedeu?"
Mau Schulze: Eben drum, Frau Gevatterin, weil die Kathi mit

Nichts zufrieden ist, hab' ich sie Ihnen empfohlen, damit ich sie vom Halse
habe." -

Wehe^ wehe, dreimal wehe, weuu der Arensch stets, ledig bleibt.
Und ihn nicht des Weibes Nähe in dic süße Ehe treibt.
Aber dreiunddreißig Wehe rnf' ich über wichen aus,
Der ein Weib nahm in die Ehe nnd den Teufel hat im Haus.

Praktisch.
Schulze: Das paßt sich aber ichlecht, daß du den einen Sohn

Kellner werden läszst uud dcr andere »oll Doktor studirc»! '

Müller; : Tas hab' ich g'icheit ausgedacht: die können dann mit
einem Frack auskommen!"

N o t a r i a t s n o I a.

Ausfertiguug des Instrumentes betreffs Ankaus der Liegemcha't X 173-r

Fr. 24. IS Cts.
Eiutraguugsgebühr - - - 2. --

Bergesseiigehabthabeuköunendes » l. 50

Summa Fr. 27. 65 Cts.

Im T ö ch t e r p c n s i o n a t.

pensionsmutter : Eine, ganz diskrete Mittheilung, meine Fräulein:
Wenn noch Eine uutcr Ihne» eins vou deu uuvcrichämtcu Springlhicrche»

zu erlegen hat Sie verstehen mich -, io muß es bald ge'chchen, denn

soeben les' ich im Staatsanzeiger, daß mit dcm 15. die Jagd geschlossen

wird." ^
Nus pktitvkrreli's Memoiren.

Ein Gläschen, wcnn man aufstch'n ihut,
Ergaickl das Herz, erhöht den Muth.

Bist mit dcm Freunde du eutzwcit,
Trink' Liqueur, der das Herz enreut.

Will eine hohe Polizei
Was Näheres vo» dir erfahren,
So trink' ein Gläschen oder zwei,
Du wirst dich klüger offenbaren.


	Im Töchterpensionat

